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Nennt man a b c d x y die Seiten nnd Diagoualbiigen des 
sphärischen Vierecks, so sind: 

a h c 11 x· y 
2 sin 2• 2 sin2, 2 sin 2• 2 sin 2--, 2 sinz-, 2 sin2 

clie Seiten und Diagonalen des ebenen, zwischen welchen nach 
dem Ptolemäischen Lehrsatze folgende Relation stattfindet: 

.x .Y, a ,C. b d 
sm 2· sm2 = sm 2 · sm 2- + sm 2 · sin 2 

Herr Franz v. Hauer übergab den ersten Band der 
Schriften der I..ondoner paläontographischen Gesellschaft, 
enthaltend eine Besclu·eibung der Schnecken des englischen 
Crag's, welchen er von dem Schatzmeister derselben Herrn 
Se a r 1 es Wo o d F. G. S. für die Gesellschaft der Freunde 
rler Naturwissenschaften erhalten hatte nrnl fügte einige No­
tizen iiber Zweck und Einrichtung der gedachten Gesell­
schaft hinzu. 

Die Londoner Paläontographische Gesellschaft hat zum 
Zweck alle in Grossbritanuien vorkommenden Fossilien zu 
beschreiben und abzubilden, und zwar in einzelnen ~fonogra­
phien über deren Umfang unrl Anordnung llie weiter unten 
folgende Liste der bereits zugesicherten Beiträge die beste 
Uebersicht gewährt. !J.ie Statuten können ihrer Einfachheit 
und Zweckmässigkeit wegen billig als \Iuster für alle ähn­
liche Unternehmungen empfohlen werden. Jedermann der eine 
jährliche E!nzahll!ng von eine1· Guinee leistet iiiit illitglied. 
Jedes Mitglied erhält unentgeldlicl~ die sämmtlichen Druck­
schriften der Gesellschaft. Alles eingehende Geld wir1l auf 
Drucklegung verwendet, so dass die Gesellschaft, weder für 
"Iiethe noch für Sammlungen und dergleichen mehr veraus­
gabt. Jeder Autor erhält !JiA zu 25_ Abdrücke von seiner Ab­
handlung, übrigens werden nicht mehr Exemplare gedruckt 
als man nach der Zahl der J\litglieder benöthigt. Die Ge­
schäfte besorgt ein Präsident, ein Schatzmeister, ein Ehren­
sekretär und ein Rath von 16 Mitgliedern. 

Als Präsident wurde Sir Henry de l a ß e c h e gewählt, 
als Schatzmeister fungirte Herr Se a r l es Wo o d und als 
Sekretä1· Herr B o wer h an k, unter den Mitgliedern des 
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Rathes fungiren die ersten brittischen Paläontologen und 
Geologen. 

Den besten Beweis fiir die Zweck.mä-.sigkeit ller ganzen 
fatternehmnng gibt die lebhafte Theilnahme die dassselhe bei 
allen Uännern der Wissen.;;chaft gefunden; durch eine zahlrei­
che Subsc1·iption befindet sich dir Gesellschaft in einer gün­
stigen finanziellen Lage und die vorzüglichsten wissenschaft­
lichen Kräfte betheiligen sich bei den zu liefernden Arbeiten. 

Fiir die näch.;;ten Hände sind folgende Arbeiten zugesagt : 
Die Conchiferen der Crngformation von Hrn. S. Y. Wo o d. 
Die Foraminiferen der Cragformation von Hrn. S. Y. Wo o d. 
Die Muscheln der Lomlonthon Formation ron Herrn F .. E. 

Ed wards. 
Die fossilen Reptilien von Grossbrittanien von Professor 

0 wen, unter Mitwirkung des Professors Thomas Be 11, der 
die Bearbeitung der Chelonier des Londonthones übernimmt. 

Die Crustaceen der Londonthonformation von Professor 
Thomas Bell. 

Die Corallen der Secundärformationen von Grossbritan­
nien ron Professor l\[ i l n e Ed ward s. 

Die Conchylien der Siisswasserformation iiher dem Crag 
von Herrn J. W. }<' l o wer. 

Die Tertiärconchylien der Clytle von Henn J. Sm i t h 
von Jordan Hili. 

Die Spongien der Kreideformation rnn Herrn J. S. B o­
w erb ank. 

Die Fossi.lien des )fagnesiakalksteines von Herrn W. 
King von Newcastle. 

Die Belemniten der Britischen Formationen von Profes­
sor J o h n P h i 11 i p s. 

Die fossilen Test11ceen des grossen Oolith von Herrn 
M o r r i s und Herrn L y c e t t. 

Die fossilen Entomostraccen der Kreide des Gault und 
Grünsandes von Herrn Ru p c r t Jones. 

\Vao; llen Inhalt des ersten Bandes selbst hctrifft, so rr­
wähnte Herr i·. Ha n er habe er Gelegenheit gehaht bei Un­
tersuchung einer reichen Seite von Cragfossilien llie Herr 
Dr. Hörne s u0<l er während ihrer Anwesenheit in England 
bei Walton on the Xare in Su:tfolk gesammelt hatten, sich 
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von der Genauigkeit der Beschreibungen und Abbildungen, 
die derselbe enthält, zu überzeugen; er forderte die Anwe­
senden auf, diese Fossilien in Augenschein zu nehmen. 

Herr Bergrath Hai tl in g er theilte folgende Notiz e 11 

über die Gräflich l\iiinster'sche Petrefacten-Samm­
lung zu München mit, die er von Herrn August Gra­
fen v. Marschall erhalten hatte. 

Die Sammlung wurde, sammt der auf 3,000 Gulden Rheinisch 
(2,500 fl. C. M.) geschätzten paläontologischen Bibliothek, 
von den Erben des zu Baireuth als k. bayerische1· Gerichts­
Präsident gestorbenen Grafen v. 11 ü n s t er um 3;),000 Gul­
den Rhein. (29,166 fl. 40 kr. C. l\J. erkauft. Fiir Transport 
und Aufstellung wurden 7,000 Gulden Rhein. ausgegeben, 
so dass die ganze Sammlung, wie sie jetzt besteht, 42,000 
Gulden Rhein. (35,000 tl. C. l\I.) kostet. 

Da Graf Münster sich nicht entschliessen konnte, einen 
Katalog anzufertigen, ein solcher auch bisher mit den vor­
handenen geringen Geld - und Personal - Mitteln nicht ange­
fertigt werden konnte, ist der wahre Bestand der Sammlung 
noch nicht bekannt. Graf l\fonster seist schätzt ihn in sei­
nem Testament auf 10,000 Species uncl 60,000 Exemplare. 

Vorzüglich reich ist diese Sammlung an Petrefacten aus 
den älteren geognostischen Perioden, besonders glänzend in 
Reptilien und Fischen; Säugethiere sind verhältnissmässig 
wenig vertreten. Gyps - Abgüsse sind wenige rorhanden, 
und nur von besonders interessanten Gegenständen. 

Die Sammlung ist in den eigens dazu eingerichteten 
ebenerdigen Räumen des Akademie - Gebäudes, das auch die 
meisten übrigen Staats -Sammlungen enthält, in 7 Zimmern 
und 1 Gang aufgestellt. Ausser1lem ist noch eine Arbeits­
Kammer für den Diener hergerichtet. Das Arbeits - Zimmer 
des Conservators ist gegenwärtig dem Universitäts-Freicorps 
als Wachstube zugewiesen, diirfte aber wohl bald seine1· 
eigentlichen Bestimmung zurückgegeben werden. 

Zur Aufstellung dienen Wandkästen, deren oberer Theil 
Glasthiiren hat, der untere zahlreiche Schubfächer enthält; 
dann Tische mit Glasdecke in der Mitte der Zimmer und 
theilweise in den Fenster- Brüstungen. Sehr grosse und 


